
Judith Zimmermann
Schulleiterin  
Bezirksschule

Es war eine geniale Idee, den vorhandenen  
Schulraum mit der Perspektive 2040 zu  
vergleichen. Die Erkenntnisse führten zu einem  
strategisch klugen Plan, um für das wachsende  
Wettingen eine langfristige, pädagogisch und  
organisatorisch sinnvolle Lösung zu entwickeln.  
Ich bin überzeugt von dieser Strategie  
und begeistert vom ausgewählten Projekt.

«

»

Unser Wettingen ist ein attraktiver Lebensraum für rund 22 000 Einwohne- 
rinnen und Einwohner sowie 1200 Firmen mit über 8500 Arbeitsplätzen.  
Wettingen ist beliebt und bietet seinen Bewohnenden, Gästen, Arbeitneh-
menden, Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und älteren Personen  
eine attraktive Gemeinde.

Wettingen ist lebenswert. Damit dies auch in Zukunft so bleibt, braucht es 
zeitgemässe Infrastrukturen. Als drittgrösste Aargauer Gemeinde ist es  
umso entscheidender, dass wir vorausschauend planen und agieren. Nur so 
können wir unser Wettingen in eine positive Zukunft führen. 

Entsprechend der «Wettinger-DNA» sind Lösungen immer gründlich  
abgeklärt, pragmatisch und haushälterisch gewählt. Es wird zudem stets 
darauf geachtet, dass verschiedene Gruppen von den Investitionen  
profitieren können. Diese Vorgehensweise und deren Vorteile treffen auch  
auf die Masterplanung Schulrauminfrastruktur zu. 

Jetzt ist der Zeitpunkt, in dem wir die Masterplanung umsetzen müssen,  
damit unsere Schülerinnen und Schüler zukunftsweisend unterrichtet  
werden können. Kommende Generationen und die gesamte Gemeinde  
Wettingen werden die Vorteile davon nutzen können. 

Ein komplexes Generationenprojekt, das uns alle betrifft.

 Ein sorgfältig erarbeiteter Masterplan 
 mit Vorteilen für die ganze Gemeinde

Detaillierte Unterlagen zur Schulraumplanung  
«Horizont 2040» können auf der Website der  
Gemeinde Wettingen unter zukunft-wettingen.ch/
projekte-gemeinde/schullandschaft-margelaecker 
eingesehen werden.

Gemeinde Wettingen
Alberich Zwyssigstrasse 76
5430 Wettingen
056 437 71 11
gemeinde@wettingen.ch
www.wettingen.ch

zukunft-wettingen.chzukunft-wettingen.ch

Das plant 
Wettingen heute
für die Schule  
von morgen.

Als Fachlehrperson der Bezirksschule und  
der Sereal sehe ich in einer Zusammen- 
legung der beiden Stufen an einem Standort  
sehr viele Chancen. Als Experte im  
Studienwettbewerb für die Schullandschaft  
Margeläcker konnte ich die Anliegen  
der Schule einbringen und kann mit gutem  
Gewissen sagen: Das wird eine tolle  
Lösung für die Oberstufe werden!  

«

»

Die Masterplanung für den Schulraum in Wettingen  
ist nicht nur abgestimmt auf die spezifischen Quartier- 
entwicklungen, sie berücksichtigt auch Nachhaltigkeit  
und eine stimmige Integration ins bestehende Umfeld.  
Sie ist pragmatisch und gut abgestimmt auf die  
realen Schulbedürfnisse, was spätere Nachbesserungen  
vermeidet und Projekte langfristig effizienter und  
günstiger machen. Mit dieser Planung kann Wettingen  
mit Stolz sagen: Wir haben proaktiv und bedarfsgerecht  
geplant, anstatt nur auf Notlösungen zu setzen.

Andrea Grünenfelder
Fachspezialistin Bau

«

»

Für die Masterplanung wurden  
sämtliche Faktoren und Rahmen- 
bedingungen vertieft analysiert.  
Zahlreiche Varianten wurden geprüft,  
damit schliesslich das optimale  
Vorgehen definiert werden konnte.

«
»

Ich sehe, wie wichtig gute Schulen für unsere Kinder  
sind. Mit der neuen Schulraumplanung werden Schulwege  
verkürzt, Lernräume modern und flexibel gemacht –  
das ist eine Investition für die Zukunft von Wettingen. 

«
»

  Zukunft Schulraum Wettingen 
 «Horizont 2040»

 Ein lebenswertes Wettingen – 
 auch für künftige Generationen

Erfolgreich sanierte  

und wertgesteigerte  

Schulhausumbauten.

Wettingen verfügt heute  

über 11 Kiga-Standorte  

und 5 Schulkreise.

 Lehrplan 21 harmonisiert 
 die Schulbildung in der Schweiz

 Umsetzung der Masterplanung 
 Schulinfrastruktur

Die Pädagogik hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwickelt.  
Die Schule Wettingen geht einen kindgerechten und zukunftsorientierten  
starken Weg und fördert ihre Schülerinnen und Schüler sowohl integrativ in  
den Klassen wie auch in separaten Klassen mit spezifischer Betreuung  
und Begleitung. So können unsere Kinder konzentriert lernen und in einem  
ruhigen schulischen Umfeld aufwachsen. 

Der Lehrplan 21, den neben dem Kanton Aargau  
noch 20 weitere deutsch- und mehrsprachige  
Kantone umsetzen, nimmt diese Entwicklungen  
auf und sorgt auch für die Realisierung des in  
der Bundesverfassung festgehaltenen Grund- 
satzes der Harmonisierung der Ziele der Schule. 

Der Lehrplan 21 erfordert unterschiedliche Räume: 
Klassische Unterrichtsräume, Cluster- und  
Gruppenräume wie auch Lernlandschaften bilden 
die Grundlage für den Unterricht, der allen unseren 
Kindern gerecht wird. 

Das aktuelle Bildungssystem 
basiert auf dem System mit  
Kindergarten und drei Stufen:

Kindergarten

Unterstufe (1. bis 4. Klasse)

Mittelstufe (5. bis 6. Klasse)

Oberstufe (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 hingegen 
unterteilt die elf Schuljahre  
in drei Zyklen:

Zyklus 1 (Kiga bis 2. Klasse)

Zyklus 2 (3. bis 6. Klasse)

Zyklus 3 (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 setzt  

andere Ansprüche an den 

Unterricht.

Methodische 
Kompetenzen

Personale 
Kompetenzen

Soziale 
Kompetenzen

Schulhausprovisorium: Zeichen der angespannten Situation.Über 300 Lehrpersonen unterrichten die über  2700 Schüler/innen.

Unter Einbezug aller Anspruchsgruppen, der Expertise von ausgewiesenen Fach-
personen und dem Miteinbezug einer politischen Begleitgruppe, bestehend aus 
Vertretenden aller Parteien, wurde eine solide und effiziente Lösung für Wettingen 
erarbeitet. Aus diesem Lösungsvorschlag gehen mehrere Vorteile hervor:

Die Grundlage für eine zeitgemässe Schule 
Die Umsetzbarkeit des pädagogischen Konzepts ist für die Primarschule optimal. 
Für die Oberstufe wird eine Schullandschaft geschaffen, welche die Umsetzung 
des kantonalen Lehrplans 21 ermöglicht. Die Konzentration aller Oberstufen an 
einem Standort bringt Vielfalt, entscheidende Synergienutzung und Flexibilität.

Eine intakte Schule mit guter Infrastruktur wirkt anziehend 
Eine funktionsfähige Schule ist entscheidend, damit wir attraktiv sind für Eltern, 
welche sich für ihren Lebensmittelpunkt in Wettingen entscheiden. Ein modernes 
Umfeld hat zudem eine anziehende Wirkung auf gute Lehrpersonen, welche für 
die Qualität unserer Schulen zentral sind. Auch für Firmen ist ein hervorragender 
Schulstandort ein zentraler Standortvorteil bei der Gewinnung von Arbeitskräften. 

Breiter Zusatznutzen für Vereine
In Wettingen gibt es über 200 Vereine, davon mehr als 50 Sportvereine. Die Ver-
eine sind für Wettingen wichtig: sie halten die Gemeinde zusammen, halten die 
Wettingerinnen und Wettinger in Bewegung, schaffen eine wertvolle Gemeinde- 
kultur und bieten viele Events für die gesamte Gesellschaft. Die Schulinfrastruktur 
ist während den Abend- und Wochenendstunden die Sphäre für viele aktive  
Vereinsmenschen. Eine Investition in nachhaltig sichere Schulinfrastruktur ist immer 
auch eine Investition in die lokalen Vereine. 

Bessere Energieeffizienz und klimatische Bedingungen 
Bei Neu- und Umbauten können Gebäude besser isoliert und erneuerbare Ener-
gieträger verwendet werden. Durch den Einsatz von modernen Beleuchtungs- 
anlagen sowie intelligenten Heizungs-, Lüftungs- und Klimainstallationen entsteht 
ein angenehmes Raumklima und der Energieverbrauch kann reduziert werden. 

Gute Quartierentwicklung, Bausubstanz und Nachhaltigkeit
Das langfristige Neubauvolumen über die ganze Planung ist verhältnismässig  
und sinnvoll. Es wird kein (zwangsweises) Rückbauvolumen notwendig. Die wert-
gesteigerten Schulbauten werden nach dem Umbau / Neubau den aktuellsten 
Richtlinien u. a. in Bezug auf Energetik, Barrierefreiheit, Unterhalt etc. entsprechen.

Aktuell verfügt Wettingen über die drei Unterstufenstandorte Altenburg, Dorf und 
Margeläcker, die Mittelstufe Zehntenhof sowie die Oberstufen Sereal und die  
Bezirksschule. Die HPS (Heilpädagogische Schule) bildet ebenfalls einen eigenen 
Schulkreis. Mit dem Entscheid, nach dem Lehrplan 21 zu unterrichten, muss  
auch die Klassenverteilung angepasst werden. 

Künftig richten sich die Schulanlagen nach den Zyklen aus. 

Die Masterplanung Schulrauminfrastruktur nimmt die Umstellung auf das Zyklen- 
modell auf. Dabei werden neu die Zyklen 1 und 2 an den bisherigen Standorten 
Altenburg, Dorf / Zehntenhof und Margeläcker sowie neu Zentrum (ehemals Bezirks-
schule) unterrichtet. Der Zyklus 3 soll an der neu zu erstellenden Schullandschaft 
Margeläcker unterrichtet werden. Die Massnahmen in einer zeitlichen Reihenfolge 
sind dabei aufeinander abgestimmt, damit die Umstellung und die Sanierungen 
optimal umgesetzt werden können. 

Durchdachter Umsetzungsablauf
Als erster Schritt erfolgt die Erweiterung der Schulanlage Altenburg, um das  
Bevölkerungswachstum im Bahnhofareal / Klosterbrühl sowie später die Schüle- 
rinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse aus dem Einzugsgebiet aufnehmen zu  
können. Mit der Realisierung der Schullandschaft Margeläcker erfolgt der zweite 
Schritt und somit auch der Umzug der Bezirksschule vom heutigen Standort  
in die Schullandschaft Margeläcker. Anschliessend erfolgt die Transformation  
der bisherigen Bezirksschulanlage in den neuen Primarschulstandort Zentrum.  
Als letzter Schritt wird aus dem heutigen Primarschulstandort Dorf und dem  
Mittelstufenstandort Zehntenhof der Primarschulstandort Dorf / Zehntenhof. 

Pädagogisches Konzept für zukunftsgerichtete Lern- und Unterrichtsformen
Das pädagogische Konzept sieht für die Zyklen 1 und 2 wo immer möglich  
«Clusterformen» vor. Diese zeichnen sich dadurch aus, dass mehrere Klassen-  
und Spezialräume eine Einheit bilden. Hinzu kommen zusätzliche gemeinsam  
genutzte Räume und Infrastruktur. Innerhalb einer Einheit findet eine intensive  
Zusammenarbeit statt. 

Für den Zyklus 3 gibt es verschiedene Unterrichtsformen: Cluster, Lernlandschaften, 
aber auch herkömmliche Räume mit Klassenzimmern sowie Gruppenräumen  
bilden die Infrastruktur. In Lernlandschaften werden Raum und Infrastruktur in  
Bereiche für verschiedene Lehr- und Lernformen gegliedert, es gibt keine eigent-
lichen Klassen- und Spezialräume. Die Erschliessung einer Lernlandschaft ist  
Teil ihrer Gliederung und erfolgt nicht über separate Korridore. Dafür entstehen 
neue Möglichkeiten, zum Beispiel für Begegnungen oder um sich zurückzuziehen.

Adeline Grass
Mutter von zwei 
schulpflichtigen 
Kindern

Jonas Züger
Vater von zwei schul- 
pflichtigen Kindern

Für uns Schülerinnen und Schüler ist es 
wichtig, dass die Schule auch ausserhalb 
des Unterrichts nutzbar ist. Die Aussen-
räume, der Pausenplatz und die Turnhallen 
sind für uns Orte, an denen wir viel Zeit 
verbringen, und wo wir uns wohlfühlen 
möchten. Hier entstehen unsere Freund-
schaften fürs Leben.

«

»

Leya Wolff
Schülerin

Rico Kiener
Fachlehrperson

Serge Bütler
Projektleiter 
Landis AG

«Auch im Freiraumkonzept überzeugt  
der Entwurf für die neue Schullandschaft  
Margeläcker: verbindende Wege, Höfe,  
Plätze, die gut angeordneten Turnhallen  
und Sporflächen. Es entsteht nicht ein- 
fach ein ‹Schulhaus›, sondern eine  
Lernlandschaft im Quartier, mit hoher  
Aufenthaltsqualität und einer starken  
Verknüpfung zwischen innen und aussen.»
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sind für uns Orte, an denen wir viel Zeit 
verbringen, und wo wir uns wohlfühlen 
möchten. Hier entstehen unsere Freund-
schaften fürs Leben.

«

»

Leya Wolff
Schülerin

Rico Kiener
Fachlehrperson

Serge Bütler
Projektleiter 
Landis AG

«
Auch im Freiraumkonzept überzeugt  
der Entwurf für die neue Schullandschaft  
Margeläcker: verbindende Wege, Höfe,  
Plätze, die gut angeordneten Turnhallen  
und Sporflächen. Es entsteht nicht ein- 
fach ein ‹Schulhaus›, sondern eine  
Lernlandschaft im Quartier, mit hoher  
Aufenthaltsqualität und einer starken  
Verknüpfung zwischen innen und aussen.

»
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Judith Zimmermann
Schulleiterin  
Bezirksschule

Es war eine geniale Idee, den vorhandenen  
Schulraum mit der Perspektive 2040 zu  
vergleichen. Die Erkenntnisse führten zu einem  
strategisch klugen Plan, um für das wachsende  
Wettingen eine langfristige, pädagogisch und  
organisatorisch sinnvolle Lösung zu entwickeln.  
Ich bin überzeugt von dieser Strategie  
und begeistert vom ausgewählten Projekt.

«

»

Unser Wettingen ist ein attraktiver Lebensraum für rund 22 000 Einwohne- 
rinnen und Einwohner sowie 1200 Firmen mit über 8500 Arbeitsplätzen.  
Wettingen ist beliebt und bietet seinen Bewohnenden, Gästen, Arbeitneh-
menden, Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und älteren Personen  
eine attraktive Gemeinde.

Wettingen ist lebenswert. Damit dies auch in Zukunft so bleibt, braucht es 
zeitgemässe Infrastrukturen. Als drittgrösste Aargauer Gemeinde ist es  
umso entscheidender, dass wir vorausschauend planen und agieren. Nur so 
können wir unser Wettingen in eine positive Zukunft führen. 

Entsprechend der «Wettinger-DNA» sind Lösungen immer gründlich  
abgeklärt, pragmatisch und haushälterisch gewählt. Es wird zudem stets 
darauf geachtet, dass verschiedene Gruppen von den Investitionen  
profitieren können. Diese Vorgehensweise und deren Vorteile treffen auch  
auf die Masterplanung Schulrauminfrastruktur zu. 

Jetzt ist der Zeitpunkt, in dem wir die Masterplanung umsetzen müssen,  
damit unsere Schülerinnen und Schüler zukunftsweisend unterrichtet  
werden können. Kommende Generationen und die gesamte Gemeinde  
Wettingen werden die Vorteile davon nutzen können. 

Ein komplexes Generationenprojekt, das uns alle betrifft.

 Ein sorgfältig erarbeiteter Masterplan 
 mit Vorteilen für die ganze Gemeinde

Detaillierte Unterlagen zur Schulraumplanung  
«Horizont 2040» können auf der Website der  
Gemeinde Wettingen unter zukunft-wettingen.ch/
projekte-gemeinde/schullandschaft-margelaecker 
eingesehen werden.

Gemeinde Wettingen
Alberich Zwyssigstrasse 76
5430 Wettingen
056 437 71 11
gemeinde@wettingen.ch
www.wettingen.ch

zukunft-wettingen.ch zukunft-wettingen.ch

Das plant 
Wettingen heute
für die Schule  
von morgen.

Als Fachlehrperson der Bezirksschule und  
der Sereal sehe ich in einer Zusammen- 
legung der beiden Stufen an einem Standort  
sehr viele Chancen. Als Experte im  
Studienwettbewerb für die Schullandschaft  
Margeläcker konnte ich die Anliegen  
der Schule einbringen und kann mit gutem  
Gewissen sagen: Das wird eine tolle  
Lösung für die Oberstufe werden!  

«

»

Die Masterplanung für den Schulraum in Wettingen  
ist nicht nur abgestimmt auf die spezifischen Quartier- 
entwicklungen, sie berücksichtigt auch Nachhaltigkeit  
und eine stimmige Integration ins bestehende Umfeld.  
Sie ist pragmatisch und gut abgestimmt auf die  
realen Schulbedürfnisse, was spätere Nachbesserungen  
vermeidet und Projekte langfristig effizienter und  
günstiger machen. Mit dieser Planung kann Wettingen  
mit Stolz sagen: Wir haben proaktiv und bedarfsgerecht  
geplant, anstatt nur auf Notlösungen zu setzen.

Andrea Grünenfelder
Fachspezialistin Bau

«

»

Für die Masterplanung wurden  
sämtliche Faktoren und Rahmen- 
bedingungen vertieft analysiert.  
Zahlreiche Varianten wurden geprüft,  
damit schliesslich das optimale  
Vorgehen definiert werden konnte.

«
»

Ich sehe, wie wichtig gute Schulen für unsere Kinder  
sind. Mit der neuen Schulraumplanung werden Schulwege  
verkürzt, Lernräume modern und flexibel gemacht –  
das ist eine Investition für die Zukunft von Wettingen. «

»

  Zukunft Schulraum Wettingen 
 «Horizont 2040»

 Ein lebenswertes Wettingen – 
 auch für künftige Generationen

Erfolgreich sanierte  

und wertgesteigerte  

Schulhausumbauten.

Wettingen verfügt heute  

über 11 Kiga-Standorte  

und 5 Schulkreise.

 Lehrplan 21 harmonisiert 
 die Schulbildung in der Schweiz

 Umsetzung der Masterplanung 
 Schulinfrastruktur

Die Pädagogik hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwickelt.  
Die Schule Wettingen geht einen kindgerechten und zukunftsorientierten  
starken Weg und fördert ihre Schülerinnen und Schüler sowohl integrativ in  
den Klassen wie auch in separaten Klassen mit spezifischer Betreuung  
und Begleitung. So können unsere Kinder konzentriert lernen und in einem  
ruhigen schulischen Umfeld aufwachsen. 

Der Lehrplan 21, den neben dem Kanton Aargau  
noch 20 weitere deutsch- und mehrsprachige  
Kantone umsetzen, nimmt diese Entwicklungen  
auf und sorgt auch für die Realisierung des in  
der Bundesverfassung festgehaltenen Grund- 
satzes der Harmonisierung der Ziele der Schule. 

Der Lehrplan 21 erfordert unterschiedliche Räume: 
Klassische Unterrichtsräume, Cluster- und  
Gruppenräume wie auch Lernlandschaften bilden 
die Grundlage für den Unterricht, der allen unseren 
Kindern gerecht wird. 

Das aktuelle Bildungssystem 
basiert auf dem System mit  
Kindergarten und drei Stufen:

Kindergarten

Unterstufe (1. bis 4. Klasse)

Mittelstufe (5. bis 6. Klasse)

Oberstufe (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 hingegen 
unterteilt die elf Schuljahre  
in drei Zyklen:

Zyklus 1 (Kiga bis 2. Klasse)

Zyklus 2 (3. bis 6. Klasse)

Zyklus 3 (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 setzt  

andere Ansprüche an den 

Unterricht.

Methodische 
Kompetenzen

Personale 
Kompetenzen

Soziale 
Kompetenzen

Schulhausprovisorium: Zeichen der angespannten Situation. Über 300 Lehrpersonen unterrichten die über  2700 Schüler/innen.

Unter Einbezug aller Anspruchsgruppen, der Expertise von ausgewiesenen Fach-
personen und dem Miteinbezug einer politischen Begleitgruppe, bestehend aus 
Vertretenden aller Parteien, wurde eine solide und effiziente Lösung für Wettingen 
erarbeitet. Aus diesem Lösungsvorschlag gehen mehrere Vorteile hervor:

Die Grundlage für eine zeitgemässe Schule 
Die Umsetzbarkeit des pädagogischen Konzepts ist für die Primarschule optimal. 
Für die Oberstufe wird eine Schullandschaft geschaffen, welche die Umsetzung 
des kantonalen Lehrplans 21 ermöglicht. Die Konzentration aller Oberstufen an 
einem Standort bringt Vielfalt, entscheidende Synergienutzung und Flexibilität.

Eine intakte Schule mit guter Infrastruktur wirkt anziehend 
Eine funktionsfähige Schule ist entscheidend, damit wir attraktiv sind für Eltern, 
welche sich für ihren Lebensmittelpunkt in Wettingen entscheiden. Ein modernes 
Umfeld hat zudem eine anziehende Wirkung auf gute Lehrpersonen, welche für 
die Qualität unserer Schulen zentral sind. Auch für Firmen ist ein hervorragender 
Schulstandort ein zentraler Standortvorteil bei der Gewinnung von Arbeitskräften. 

Breiter Zusatznutzen für Vereine
In Wettingen gibt es über 200 Vereine, davon mehr als 50 Sportvereine. Die Ver-
eine sind für Wettingen wichtig: sie halten die Gemeinde zusammen, halten die 
Wettingerinnen und Wettinger in Bewegung, schaffen eine wertvolle Gemeinde- 
kultur und bieten viele Events für die gesamte Gesellschaft. Die Schulinfrastruktur 
ist während den Abend- und Wochenendstunden die Sphäre für viele aktive  
Vereinsmenschen. Eine Investition in nachhaltig sichere Schulinfrastruktur ist immer 
auch eine Investition in die lokalen Vereine. 

Bessere Energieeffizienz und klimatische Bedingungen 
Bei Neu- und Umbauten können Gebäude besser isoliert und erneuerbare Ener-
gieträger verwendet werden. Durch den Einsatz von modernen Beleuchtungs- 
anlagen sowie intelligenten Heizungs-, Lüftungs- und Klimainstallationen entsteht 
ein angenehmes Raumklima und der Energieverbrauch kann reduziert werden. 

Gute Quartierentwicklung, Bausubstanz und Nachhaltigkeit
Das langfristige Neubauvolumen über die ganze Planung ist verhältnismässig  
und sinnvoll. Es wird kein (zwangsweises) Rückbauvolumen notwendig. Die wert-
gesteigerten Schulbauten werden nach dem Umbau / Neubau den aktuellsten 
Richtlinien u. a. in Bezug auf Energetik, Barrierefreiheit, Unterhalt etc. entsprechen.

Aktuell verfügt Wettingen über die drei Unterstufenstandorte Altenburg, Dorf und 
Margeläcker, die Mittelstufe Zehntenhof sowie die Oberstufen Sereal und die  
Bezirksschule. Die HPS (Heilpädagogische Schule) bildet ebenfalls einen eigenen 
Schulkreis. Mit dem Entscheid, nach dem Lehrplan 21 zu unterrichten, muss  
auch die Klassenverteilung angepasst werden. 

Künftig richten sich die Schulanlagen nach den Zyklen aus. 

Die Masterplanung Schulrauminfrastruktur nimmt die Umstellung auf das Zyklen- 
modell auf. Dabei werden neu die Zyklen 1 und 2 an den bisherigen Standorten 
Altenburg, Dorf / Zehntenhof und Margeläcker sowie neu Zentrum (ehemals Bezirks-
schule) unterrichtet. Der Zyklus 3 soll an der neu zu erstellenden Schullandschaft 
Margeläcker unterrichtet werden. Die Massnahmen in einer zeitlichen Reihenfolge 
sind dabei aufeinander abgestimmt, damit die Umstellung und die Sanierungen 
optimal umgesetzt werden können. 

Durchdachter Umsetzungsablauf
Als erster Schritt erfolgt die Erweiterung der Schulanlage Altenburg, um das  
Bevölkerungswachstum im Bahnhofareal / Klosterbrühl sowie später die Schüle- 
rinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse aus dem Einzugsgebiet aufnehmen zu  
können. Mit der Realisierung der Schullandschaft Margeläcker erfolgt der zweite 
Schritt und somit auch der Umzug der Bezirksschule vom heutigen Standort  
in die Schullandschaft Margeläcker. Anschliessend erfolgt die Transformation  
der bisherigen Bezirksschulanlage in den neuen Primarschulstandort Zentrum.  
Als letzter Schritt wird aus dem heutigen Primarschulstandort Dorf und dem  
Mittelstufenstandort Zehntenhof der Primarschulstandort Dorf / Zehntenhof. 

Pädagogisches Konzept für zukunftsgerichtete Lern- und Unterrichtsformen
Das pädagogische Konzept sieht für die Zyklen 1 und 2 wo immer möglich  
«Clusterformen» vor. Diese zeichnen sich dadurch aus, dass mehrere Klassen-  
und Spezialräume eine Einheit bilden. Hinzu kommen zusätzliche gemeinsam  
genutzte Räume und Infrastruktur. Innerhalb einer Einheit findet eine intensive  
Zusammenarbeit statt. 

Für den Zyklus 3 gibt es verschiedene Unterrichtsformen: Cluster, Lernlandschaften, 
aber auch herkömmliche Räume mit Klassenzimmern sowie Gruppenräumen  
bilden die Infrastruktur. In Lernlandschaften werden Raum und Infrastruktur in  
Bereiche für verschiedene Lehr- und Lernformen gegliedert, es gibt keine eigent-
lichen Klassen- und Spezialräume. Die Erschliessung einer Lernlandschaft ist  
Teil ihrer Gliederung und erfolgt nicht über separate Korridore. Dafür entstehen 
neue Möglichkeiten, zum Beispiel für Begegnungen oder um sich zurückzuziehen.

Adeline Grass
Mutter von zwei 
schulpflichtigen 
Kindern

Jonas Züger
Vater von zwei schul- 
pflichtigen Kindern

Für uns Schülerinnen und Schüler ist es 
wichtig, dass die Schule auch ausserhalb 
des Unterrichts nutzbar ist. Die Aussen-
räume, der Pausenplatz und die Turnhallen 
sind für uns Orte, an denen wir viel Zeit 
verbringen, und wo wir uns wohlfühlen 
möchten. Hier entstehen unsere Freund-
schaften fürs Leben.

«

»

Leya Wolff
Schülerin

Rico Kiener
Fachlehrperson

Serge Bütler
Projektleiter 
Landis AG

«
Auch im Freiraumkonzept überzeugt  
der Entwurf für die neue Schullandschaft  
Margeläcker: verbindende Wege, Höfe,  
Plätze, die gut angeordneten Turnhallen  
und Sporflächen. Es entsteht nicht ein- 
fach ein ‹Schulhaus›, sondern eine  
Lernlandschaft im Quartier, mit hoher  
Aufenthaltsqualität und einer starken  
Verknüpfung zwischen innen und aussen.

»
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Kiga Bahnhof 

Kiga Klosterbrühl

Zukunft Schulraum Wettingen
Übersicht Masterplanung Schulrauminfrastruktur 2040

Entwicklung Schulrauminfrastrukturbedarf bis 2040

IST 2025 Bedarf 2040 Veränderung

Ø Min Max

Kindergartenklassen 21 27 23 29 Ø + 28 %

Primarschulklassen * 58 72 62 80 Ø + 26 %

Sereal-Klassen * 18 20 18 22 Ø + 18 %

Bezirksschulklassen 25 29 26 34 Ø + 16 %

IST 2025 Bedarf 2040 Veränderung

Turnhallen 13 15 bis 16 + 15 % bis 23 %

Tagesstruktur-Fläche ca. 1000 m2 ** ca. 2350 m2 *** + ca. 135 %

Musikschulzimmer 23 28 + 22 %

Zahlen & Fakten zur Schulraumplanung Wettingen Breit abgestützte Masterplanung Schulrauminfrastruktur

Arbeitsgruppe Masterplanung

Roland Kuster, Gemeindeammann
Martin Egloff, Gemeinderat
Sandro Sozzi, Gemeinderat
Nicole Meier Doka, Schulpflege
Brigitte Warth-Rensch, Geschäftsleiterin Bildung 
Jlko Müller, Leiter Bau und Planung
Csaba Dul, Fachspezialist Bau und Planung
Serge Bütler, Landis AG, Projektleiter

Begleitkommission

Roland Kuster, Die Mitte
Markus Bader, SVP 
Jürg Baumann, SVP
Alain Burger, SP 
Serge Bütler, Landis AG
Martin Egloff, FDP
Judith Gähler, FDP

Die über Jahre erarbeiteten 
Grundlagen entstanden  
aus der Zusammenarbeit  
diverser Gremien und  
der Mitwirkung aus  
Fachleuten, Parteiver- 
tretenden und der  
Gemeinde Wettingen. 

Schullandschaft Margeläcker 
Aktuell:  
12 Primarschulklassen* (1. bis 4. Klasse)
18 Serealklassen*
Künftig: 
	 12 Primarschulklassen*
	� 54 Oberstufenklassen*
	� Sanierung und teilweise Umnutzung 

bestehender Gebäude, Neubau  
Schulräume für Oberstufe

Schulanlage Zentrum  
Aktuell:  
25 Bezirksschulklassen inkl. Lernlandschaften  
sowie Nutzung Provisorium

Künftig: 
 	 18 Primarschulklassen*

Schulanlage Altenburg  
Aktuell:  
17 Primarschulklassen* (1. bis 4. Klasse)  
inkl. Provisorium

Künftig: 
	 18 Primarschulklassen* 
 	� Neubauvolumen für Gruppenräume 

am bestehenden Gebäude 
	� Schaffung von Schulraum und Raum 

für Tagesstrukturen im ehemaligen 
Kirchgemeindehaus

Schulanlage Dorf / Zehntenhof  
Aktuell:  
8 Primarschulklassen* Dorf (1. bis 4. Klasse)
20 Primarschulklassen* Zehntenhof  
(5. und 6. Klasse)

Künftig: 
	 24 Primarschulklassen*

Kiga Mattenstrasse 1 + 2

Kiga Dorf 1 + 2

Kiga Lindenstrasse
Kiga Lindenhof 1 + 2

Kiga Altenburg 1 – 3

Kiga Langenstein 1 + 2

Kiga Langäcker 1 + 2

Kiga Sonnrain 1 + 2

Kiga Kreuzzelg 1 + 2

Kiga Klösterli

Kiga Rosenau 1 + 2

Legende

Gleichbleibende  
Schulrauminfrastruktur 

Neue bzw. umgenutzte 
Schulrauminfrastruktur

* exkl. Einschulungs- / Integrations- / Kleinklassen  

** Flächen Tagesstern inkl. Spatzenäscht und Schartebandi  

*** approx. Bedarf SJ 2043/44

Yvonne Hiller, GLP
Nicole Merkli, Bildung
Jlko Müller, Bau und Planung
Lukas Rechsteiner, EVP
Sandro Sozzi, Die Mitte
Markus Zoller, Die Mitte

Auf der Basis des vom Kanton für Wettingen prognostizierten  
Bevölkerungswachstums (27 000 Einwohnende bis 2040) wurde 2019 
die Zahl der Schülerinnen und Schüler bis zum Horizont 2035/2040 
evaluiert. In die gleiche Zeit fiel die Umstellung des pädagogischen 
Konzepts gemäss Lehrplan 21, welches im Kern einen Wechsel hin 
zum Zyklenmodell bedeutet. Beispielsweise hat dieses Modell zur 
Folge, dass die separate Mittelstufe (5. bis 6. Klasse) im Zehntenhof 
wegfällt, dafür pro Primarschulstandort die 1. bis 6. Klasse angeboten 
werden. 

1.	Bedarfsabklärung
Im Hinblick auf die Neuorganisation der Schule Wettingen wurden 
aufgrund der beschriebenen Rahmenbedingungen die aktuell  
vorhandenen Kapazitäten und die Anpassungsfähigkeit für die neuen 
Unterrichtsformen (Cluster und Lernlandschaft) jeder einzelnen  
Schulanlage analysiert. Die Beurteilung brachte folgende Handlungs-
felder hervor:

–	 �Kindergärten: Aufgrund der anhaltend hohen Kinderzahlen  
durch die Entstehung neuer familienfreundlicher Wohnüberbau- 
ungen im Gebiet Altenburg/Bahnhof besteht zeitnah Bedarf  
für einen zusätzlichen Kindergarten.

–	� Primarschulen: Die Klassenzahlen werden in den nächsten  
Jahren wegen der starken Jahrgänge steigen. Einzelne Schul- 
anlagen weisen grossen Handlungsbedarf auf, um die Anfor- 
derungen des Lehrplans 21 umsetzen zu können.

–	� Oberstufe: Hier besteht der grösste Handlungsbedarf  
aufgrund der räumlichen Anforderungen des Lehrplans 21.  
Zudem entwickeln sich die Schülerinnen und Schüler resp.  
Klassenzahlen an der Bezirksschule stark zunehmend.

2.	Auslegeordnung
Für die Gestaltung einer Schule von morgen mit den nötigen  
Umstellungen und Weiterentwicklungen wurden sämtliche  
bestehenden Standorte sowie 13 potenzielle neue Standorte  
(z. B. Sportanlage Scharten, Kreuzzelg, Zirkuswiese, Wynere etc.)  
geprüft. Jede Variante wurde aufgrund der Kapazität, aber  
auch nach Kriterien wie Schulwegsicherheit /-distanz oder Inves- 
titionskosten (unter anderem Bauökonomie, Erhalt von beste- 
henden Bauten mit minimalen Eingriffen etc.) bewertet. Mitein- 
bezogen in diese Betrachtung wurde auch die Nord/Süd- und  
Ost/West-Verteilung der Bevölkerungsdichte.  

3.	Eingrenzung
Die erste Evaluationsrunde ergab drei Varianten, die weiter  
verfolgt wurden:  

�A	� Bezirksschulanlage neu als Oberstufenzentrum für Zyklus 3  
mit Erhöhung der Primarschulklassen am Standort Altenburg  
auf 24 für Zyklus 1 und 2 

B	�Neubau Oberstufenschulhaus Margeläcker für Zyklus 3,  
12 Primarschulklassen in den bestehenden Gebäuden  
Margeläcker für Zyklus 1 und 2 

�C	�Neubau Primarschulhaus im Margeläcker für Zyklus 2 plus  
Erhöhung der Primarschulklassen in der Schulanlage Altenburg  
auf 24 für Zyklus 1 und 2 

Die weitere Prüfung beinhaltete die Kriterien Städtebau/Architektur, 
Nachhaltigkeit, Betrieb/Schule, Aussenraum, Beeinträchtigung  
während der Bauphase sowie Kosten. 

4.	Ergebnis
Als beste Variante zeichnete sich der  
Neubau der Oberstufe (räumliche  
Erweiterung Zyklus 3) im Bereich  
Margeläcker (inkl. Zirkuswiese) mit  
12 Primarschulklassen im bestehenden  
Gebäude im Margeläcker aus.  
Sie wurde als nachhaltig beste und  
bis 2040 betrachtet auch günstigste  
Lösung evaluiert.

 Umfassender und gründlich 
 abgeklärter Planungsprozess
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Neubau Schullandschaft:  nachhaltig beste und bis 2040  betrachtet günstigste Lösung



Judith Zimmermann
Schulleiterin  
Bezirksschule

Es war eine geniale Idee, den vorhandenen  
Schulraum mit der Perspektive 2040 zu  
vergleichen. Die Erkenntnisse führten zu einem  
strategisch klugen Plan, um für das wachsende  
Wettingen eine langfristige, pädagogisch und  
organisatorisch sinnvolle Lösung zu entwickeln.  
Ich bin überzeugt von dieser Strategie  
und begeistert vom ausgewählten Projekt.

«

»

Unser Wettingen ist ein attraktiver Lebensraum für rund 22 000 Einwohne- 
rinnen und Einwohner sowie 1200 Firmen mit über 8500 Arbeitsplätzen.  
Wettingen ist beliebt und bietet seinen Bewohnenden, Gästen, Arbeitneh-
menden, Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und älteren Personen  
eine attraktive Gemeinde.

Wettingen ist lebenswert. Damit dies auch in Zukunft so bleibt, braucht es 
zeitgemässe Infrastrukturen. Als drittgrösste Aargauer Gemeinde ist es  
umso entscheidender, dass wir vorausschauend planen und agieren. Nur so 
können wir unser Wettingen in eine positive Zukunft führen. 

Entsprechend der «Wettinger-DNA» sind Lösungen immer gründlich  
abgeklärt, pragmatisch und haushälterisch gewählt. Es wird zudem stets 
darauf geachtet, dass verschiedene Gruppen von den Investitionen  
profitieren können. Diese Vorgehensweise und deren Vorteile treffen auch  
auf die Masterplanung Schulrauminfrastruktur zu. 

Jetzt ist der Zeitpunkt, in dem wir die Masterplanung umsetzen müssen,  
damit unsere Schülerinnen und Schüler zukunftsweisend unterrichtet  
werden können. Kommende Generationen und die gesamte Gemeinde  
Wettingen werden die Vorteile davon nutzen können. 

Ein komplexes Generationenprojekt, das uns alle betrifft.

 Ein sorgfältig erarbeiteter Masterplan 
 mit Vorteilen für die ganze Gemeinde

Detaillierte Unterlagen zur Schulraumplanung  
«Horizont 2040» können auf der Website der  
Gemeinde Wettingen unter zukunft-wettingen.ch/
projekte-gemeinde/schullandschaft-margelaecker 
eingesehen werden.

Gemeinde Wettingen
Alberich Zwyssigstrasse 76
5430 Wettingen
056 437 71 11
gemeinde@wettingen.ch
www.wettingen.ch

zukunft-wettingen.chzukunft-wettingen.ch

Das plant 
Wettingen heute
für die Schule  
von morgen.

Als Fachlehrperson der Bezirksschule und  
der Sereal sehe ich in einer Zusammen- 
legung der beiden Stufen an einem Standort  
sehr viele Chancen. Als Experte im  
Studienwettbewerb für die Schullandschaft  
Margeläcker konnte ich die Anliegen  
der Schule einbringen und kann mit gutem  
Gewissen sagen: Das wird eine tolle  
Lösung für die Oberstufe werden!  

«

»

Die Masterplanung für den Schulraum in Wettingen  
ist nicht nur abgestimmt auf die spezifischen Quartier- 
entwicklungen, sie berücksichtigt auch Nachhaltigkeit  
und eine stimmige Integration ins bestehende Umfeld.  
Sie ist pragmatisch und gut abgestimmt auf die  
realen Schulbedürfnisse, was spätere Nachbesserungen  
vermeidet und Projekte langfristig effizienter und  
günstiger machen. Mit dieser Planung kann Wettingen  
mit Stolz sagen: Wir haben proaktiv und bedarfsgerecht  
geplant, anstatt nur auf Notlösungen zu setzen.

Andrea Grünenfelder
Fachspezialistin Bau

«

»

Für die Masterplanung wurden  
sämtliche Faktoren und Rahmen- 
bedingungen vertieft analysiert.  
Zahlreiche Varianten wurden geprüft,  
damit schliesslich das optimale  
Vorgehen definiert werden konnte.

«
»

Ich sehe, wie wichtig gute Schulen für unsere Kinder  
sind. Mit der neuen Schulraumplanung werden Schulwege  
verkürzt, Lernräume modern und flexibel gemacht –  
das ist eine Investition für die Zukunft von Wettingen. 

«
»

  Zukunft Schulraum Wettingen 
 «Horizont 2040»

 Ein lebenswertes Wettingen – 
 auch für künftige Generationen

Erfolgreich sanierte  

und wertgesteigerte  

Schulhausumbauten.

Wettingen verfügt heute  

über 11 Kiga-Standorte  

und 5 Schulkreise.

 Lehrplan 21 harmonisiert 
 die Schulbildung in der Schweiz

 Umsetzung der Masterplanung 
 Schulinfrastruktur

Die Pädagogik hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwickelt.  
Die Schule Wettingen geht einen kindgerechten und zukunftsorientierten  
starken Weg und fördert ihre Schülerinnen und Schüler sowohl integrativ in  
den Klassen wie auch in separaten Klassen mit spezifischer Betreuung  
und Begleitung. So können unsere Kinder konzentriert lernen und in einem  
ruhigen schulischen Umfeld aufwachsen. 

Der Lehrplan 21, den neben dem Kanton Aargau  
noch 20 weitere deutsch- und mehrsprachige  
Kantone umsetzen, nimmt diese Entwicklungen  
auf und sorgt auch für die Realisierung des in  
der Bundesverfassung festgehaltenen Grund- 
satzes der Harmonisierung der Ziele der Schule. 

Der Lehrplan 21 erfordert unterschiedliche Räume: 
Klassische Unterrichtsräume, Cluster- und  
Gruppenräume wie auch Lernlandschaften bilden 
die Grundlage für den Unterricht, der allen unseren 
Kindern gerecht wird. 

Das aktuelle Bildungssystem 
basiert auf dem System mit  
Kindergarten und drei Stufen:

Kindergarten

Unterstufe (1. bis 4. Klasse)

Mittelstufe (5. bis 6. Klasse)

Oberstufe (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 hingegen 
unterteilt die elf Schuljahre  
in drei Zyklen:

Zyklus 1 (Kiga bis 2. Klasse)

Zyklus 2 (3. bis 6. Klasse)

Zyklus 3 (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 setzt  

andere Ansprüche an den 

Unterricht.

Methodische 
Kompetenzen

Personale 
Kompetenzen

Soziale 
Kompetenzen

Schulhausprovisorium: Zeichen der angespannten Situation.Über 300 Lehrpersonen unterrichten die über  2700 Schüler/innen.

Unter Einbezug aller Anspruchsgruppen, der Expertise von ausgewiesenen Fach-
personen und dem Miteinbezug einer politischen Begleitgruppe, bestehend aus 
Vertretenden aller Parteien, wurde eine solide und effiziente Lösung für Wettingen 
erarbeitet. Aus diesem Lösungsvorschlag gehen mehrere Vorteile hervor:

Die Grundlage für eine zeitgemässe Schule 
Die Umsetzbarkeit des pädagogischen Konzepts ist für die Primarschule optimal. 
Für die Oberstufe wird eine Schullandschaft geschaffen, welche die Umsetzung 
des kantonalen Lehrplans 21 ermöglicht. Die Konzentration aller Oberstufen an 
einem Standort bringt Vielfalt, entscheidende Synergienutzung und Flexibilität.

Eine intakte Schule mit guter Infrastruktur wirkt anziehend 
Eine funktionsfähige Schule ist entscheidend, damit wir attraktiv sind für Eltern, 
welche sich für ihren Lebensmittelpunkt in Wettingen entscheiden. Ein modernes 
Umfeld hat zudem eine anziehende Wirkung auf gute Lehrpersonen, welche für 
die Qualität unserer Schulen zentral sind. Auch für Firmen ist ein hervorragender 
Schulstandort ein zentraler Standortvorteil bei der Gewinnung von Arbeitskräften. 

Breiter Zusatznutzen für Vereine
In Wettingen gibt es über 200 Vereine, davon mehr als 50 Sportvereine. Die Ver-
eine sind für Wettingen wichtig: sie halten die Gemeinde zusammen, halten die 
Wettingerinnen und Wettinger in Bewegung, schaffen eine wertvolle Gemeinde- 
kultur und bieten viele Events für die gesamte Gesellschaft. Die Schulinfrastruktur 
ist während den Abend- und Wochenendstunden die Sphäre für viele aktive  
Vereinsmenschen. Eine Investition in nachhaltig sichere Schulinfrastruktur ist immer 
auch eine Investition in die lokalen Vereine. 

Bessere Energieeffizienz und klimatische Bedingungen 
Bei Neu- und Umbauten können Gebäude besser isoliert und erneuerbare Ener-
gieträger verwendet werden. Durch den Einsatz von modernen Beleuchtungs- 
anlagen sowie intelligenten Heizungs-, Lüftungs- und Klimainstallationen entsteht 
ein angenehmes Raumklima und der Energieverbrauch kann reduziert werden. 

Gute Quartierentwicklung, Bausubstanz und Nachhaltigkeit
Das langfristige Neubauvolumen über die ganze Planung ist verhältnismässig  
und sinnvoll. Es wird kein (zwangsweises) Rückbauvolumen notwendig. Die wert-
gesteigerten Schulbauten werden nach dem Umbau / Neubau den aktuellsten 
Richtlinien u. a. in Bezug auf Energetik, Barrierefreiheit, Unterhalt etc. entsprechen.

Aktuell verfügt Wettingen über die drei Unterstufenstandorte Altenburg, Dorf und 
Margeläcker, die Mittelstufe Zehntenhof sowie die Oberstufen Sereal und die  
Bezirksschule. Die HPS (Heilpädagogische Schule) bildet ebenfalls einen eigenen 
Schulkreis. Mit dem Entscheid, nach dem Lehrplan 21 zu unterrichten, muss  
auch die Klassenverteilung angepasst werden. 

Künftig richten sich die Schulanlagen nach den Zyklen aus. 

Die Masterplanung Schulrauminfrastruktur nimmt die Umstellung auf das Zyklen- 
modell auf. Dabei werden neu die Zyklen 1 und 2 an den bisherigen Standorten 
Altenburg, Dorf / Zehntenhof und Margeläcker sowie neu Zentrum (ehemals Bezirks-
schule) unterrichtet. Der Zyklus 3 soll an der neu zu erstellenden Schullandschaft 
Margeläcker unterrichtet werden. Die Massnahmen in einer zeitlichen Reihenfolge 
sind dabei aufeinander abgestimmt, damit die Umstellung und die Sanierungen 
optimal umgesetzt werden können. 

Durchdachter Umsetzungsablauf
Als erster Schritt erfolgt die Erweiterung der Schulanlage Altenburg, um das  
Bevölkerungswachstum im Bahnhofareal / Klosterbrühl sowie später die Schüle- 
rinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse aus dem Einzugsgebiet aufnehmen zu  
können. Mit der Realisierung der Schullandschaft Margeläcker erfolgt der zweite 
Schritt und somit auch der Umzug der Bezirksschule vom heutigen Standort  
in die Schullandschaft Margeläcker. Anschliessend erfolgt die Transformation  
der bisherigen Bezirksschulanlage in den neuen Primarschulstandort Zentrum.  
Als letzter Schritt wird aus dem heutigen Primarschulstandort Dorf und dem  
Mittelstufenstandort Zehntenhof der Primarschulstandort Dorf / Zehntenhof. 

Pädagogisches Konzept für zukunftsgerichtete Lern- und Unterrichtsformen
Das pädagogische Konzept sieht für die Zyklen 1 und 2 wo immer möglich  
«Clusterformen» vor. Diese zeichnen sich dadurch aus, dass mehrere Klassen-  
und Spezialräume eine Einheit bilden. Hinzu kommen zusätzliche gemeinsam  
genutzte Räume und Infrastruktur. Innerhalb einer Einheit findet eine intensive  
Zusammenarbeit statt. 

Für den Zyklus 3 gibt es verschiedene Unterrichtsformen: Cluster, Lernlandschaften, 
aber auch herkömmliche Räume mit Klassenzimmern sowie Gruppenräumen  
bilden die Infrastruktur. In Lernlandschaften werden Raum und Infrastruktur in  
Bereiche für verschiedene Lehr- und Lernformen gegliedert, es gibt keine eigent-
lichen Klassen- und Spezialräume. Die Erschliessung einer Lernlandschaft ist  
Teil ihrer Gliederung und erfolgt nicht über separate Korridore. Dafür entstehen 
neue Möglichkeiten, zum Beispiel für Begegnungen oder um sich zurückzuziehen.

Adeline Grass
Mutter von zwei 
schulpflichtigen 
Kindern

Jonas Züger
Vater von zwei schul- 
pflichtigen Kindern

Für uns Schülerinnen und Schüler ist es 
wichtig, dass die Schule auch ausserhalb 
des Unterrichts nutzbar ist. Die Aussen-
räume, der Pausenplatz und die Turnhallen 
sind für uns Orte, an denen wir viel Zeit 
verbringen, und wo wir uns wohlfühlen 
möchten. Hier entstehen unsere Freund-
schaften fürs Leben.

«

»

Leya Wolff
Schülerin

Rico Kiener
Fachlehrperson

Serge Bütler
Projektleiter 
Landis AG

«Auch im Freiraumkonzept überzeugt  
der Entwurf für die neue Schullandschaft  
Margeläcker: verbindende Wege, Höfe,  
Plätze, die gut angeordneten Turnhallen  
und Sporflächen. Es entsteht nicht ein- 
fach ein ‹Schulhaus›, sondern eine  
Lernlandschaft im Quartier, mit hoher  
Aufenthaltsqualität und einer starken  
Verknüpfung zwischen innen und aussen.»
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Judith Zimmermann
Schulleiterin  
Bezirksschule

Es war eine geniale Idee, den vorhandenen  
Schulraum mit der Perspektive 2040 zu  
vergleichen. Die Erkenntnisse führten zu einem  
strategisch klugen Plan, um für das wachsende  
Wettingen eine langfristige, pädagogisch und  
organisatorisch sinnvolle Lösung zu entwickeln.  
Ich bin überzeugt von dieser Strategie  
und begeistert vom ausgewählten Projekt.

«

»

Unser Wettingen ist ein attraktiver Lebensraum für rund 22 000 Einwohne- 
rinnen und Einwohner sowie 1200 Firmen mit über 8500 Arbeitsplätzen.  
Wettingen ist beliebt und bietet seinen Bewohnenden, Gästen, Arbeitneh-
menden, Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und älteren Personen  
eine attraktive Gemeinde.

Wettingen ist lebenswert. Damit dies auch in Zukunft so bleibt, braucht es 
zeitgemässe Infrastrukturen. Als drittgrösste Aargauer Gemeinde ist es  
umso entscheidender, dass wir vorausschauend planen und agieren. Nur so 
können wir unser Wettingen in eine positive Zukunft führen. 

Entsprechend der «Wettinger-DNA» sind Lösungen immer gründlich  
abgeklärt, pragmatisch und haushälterisch gewählt. Es wird zudem stets 
darauf geachtet, dass verschiedene Gruppen von den Investitionen  
profitieren können. Diese Vorgehensweise und deren Vorteile treffen auch  
auf die Masterplanung Schulrauminfrastruktur zu. 

Jetzt ist der Zeitpunkt, in dem wir die Masterplanung umsetzen müssen,  
damit unsere Schülerinnen und Schüler zukunftsweisend unterrichtet  
werden können. Kommende Generationen und die gesamte Gemeinde  
Wettingen werden die Vorteile davon nutzen können. 

Ein komplexes Generationenprojekt, das uns alle betrifft.

 Ein sorgfältig erarbeiteter Masterplan 
 mit Vorteilen für die ganze Gemeinde

Detaillierte Unterlagen zur Schulraumplanung  
«Horizont 2040» können auf der Website der  
Gemeinde Wettingen unter zukunft-wettingen.ch/
projekte-gemeinde/schullandschaft-margelaecker 
eingesehen werden.

Gemeinde Wettingen
Alberich Zwyssigstrasse 76
5430 Wettingen
056 437 71 11
gemeinde@wettingen.ch
www.wettingen.ch

zukunft-wettingen.chzukunft-wettingen.ch

Das plant 
Wettingen heute
für die Schule  
von morgen.

Als Fachlehrperson der Bezirksschule und  
der Sereal sehe ich in einer Zusammen- 
legung der beiden Stufen an einem Standort  
sehr viele Chancen. Als Experte im  
Studienwettbewerb für die Schullandschaft  
Margeläcker konnte ich die Anliegen  
der Schule einbringen und kann mit gutem  
Gewissen sagen: Das wird eine tolle  
Lösung für die Oberstufe werden!  

«

»

Die Masterplanung für den Schulraum in Wettingen  
ist nicht nur abgestimmt auf die spezifischen Quartier- 
entwicklungen, sie berücksichtigt auch Nachhaltigkeit  
und eine stimmige Integration ins bestehende Umfeld.  
Sie ist pragmatisch und gut abgestimmt auf die  
realen Schulbedürfnisse, was spätere Nachbesserungen  
vermeidet und Projekte langfristig effizienter und  
günstiger machen. Mit dieser Planung kann Wettingen  
mit Stolz sagen: Wir haben proaktiv und bedarfsgerecht  
geplant, anstatt nur auf Notlösungen zu setzen.

Andrea Grünenfelder
Fachspezialistin Bau

«

»

Für die Masterplanung wurden  
sämtliche Faktoren und Rahmen- 
bedingungen vertieft analysiert.  
Zahlreiche Varianten wurden geprüft,  
damit schliesslich das optimale  
Vorgehen definiert werden konnte.

«
»

Ich sehe, wie wichtig gute Schulen für unsere Kinder  
sind. Mit der neuen Schulraumplanung werden Schulwege  
verkürzt, Lernräume modern und flexibel gemacht –  
das ist eine Investition für die Zukunft von Wettingen. 

«
»

  Zukunft Schulraum Wettingen 
 «Horizont 2040»

 Ein lebenswertes Wettingen – 
 auch für künftige Generationen

Erfolgreich sanierte  

und wertgesteigerte  

Schulhausumbauten.

Wettingen verfügt heute  

über 11 Kiga-Standorte  

und 5 Schulkreise.

 Lehrplan 21 harmonisiert 
 die Schulbildung in der Schweiz

 Umsetzung der Masterplanung 
 Schulinfrastruktur

Die Pädagogik hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwickelt.  
Die Schule Wettingen geht einen kindgerechten und zukunftsorientierten  
starken Weg und fördert ihre Schülerinnen und Schüler sowohl integrativ in  
den Klassen wie auch in separaten Klassen mit spezifischer Betreuung  
und Begleitung. So können unsere Kinder konzentriert lernen und in einem  
ruhigen schulischen Umfeld aufwachsen. 

Der Lehrplan 21, den neben dem Kanton Aargau  
noch 20 weitere deutsch- und mehrsprachige  
Kantone umsetzen, nimmt diese Entwicklungen  
auf und sorgt auch für die Realisierung des in  
der Bundesverfassung festgehaltenen Grund- 
satzes der Harmonisierung der Ziele der Schule. 

Der Lehrplan 21 erfordert unterschiedliche Räume: 
Klassische Unterrichtsräume, Cluster- und  
Gruppenräume wie auch Lernlandschaften bilden 
die Grundlage für den Unterricht, der allen unseren 
Kindern gerecht wird. 

Das aktuelle Bildungssystem 
basiert auf dem System mit  
Kindergarten und drei Stufen:

Kindergarten

Unterstufe (1. bis 4. Klasse)

Mittelstufe (5. bis 6. Klasse)

Oberstufe (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 hingegen 
unterteilt die elf Schuljahre  
in drei Zyklen:

Zyklus 1 (Kiga bis 2. Klasse)

Zyklus 2 (3. bis 6. Klasse)

Zyklus 3 (7. bis 9. Klasse)

Der Lehrplan 21 setzt  

andere Ansprüche an den 

Unterricht.

Methodische 
Kompetenzen

Personale 
Kompetenzen

Soziale 
Kompetenzen

Schulhausprovisorium: Zeichen der angespannten Situation.Über 300 Lehrpersonen unterrichten die über  2700 Schüler/innen.

Unter Einbezug aller Anspruchsgruppen, der Expertise von ausgewiesenen Fach-
personen und dem Miteinbezug einer politischen Begleitgruppe, bestehend aus 
Vertretenden aller Parteien, wurde eine solide und effiziente Lösung für Wettingen 
erarbeitet. Aus diesem Lösungsvorschlag gehen mehrere Vorteile hervor:

Die Grundlage für eine zeitgemässe Schule 
Die Umsetzbarkeit des pädagogischen Konzepts ist für die Primarschule optimal. 
Für die Oberstufe wird eine Schullandschaft geschaffen, welche die Umsetzung 
des kantonalen Lehrplans 21 ermöglicht. Die Konzentration aller Oberstufen an 
einem Standort bringt Vielfalt, entscheidende Synergienutzung und Flexibilität.

Eine intakte Schule mit guter Infrastruktur wirkt anziehend 
Eine funktionsfähige Schule ist entscheidend, damit wir attraktiv sind für Eltern, 
welche sich für ihren Lebensmittelpunkt in Wettingen entscheiden. Ein modernes 
Umfeld hat zudem eine anziehende Wirkung auf gute Lehrpersonen, welche für 
die Qualität unserer Schulen zentral sind. Auch für Firmen ist ein hervorragender 
Schulstandort ein zentraler Standortvorteil bei der Gewinnung von Arbeitskräften. 

Breiter Zusatznutzen für Vereine
In Wettingen gibt es über 200 Vereine, davon mehr als 50 Sportvereine. Die Ver-
eine sind für Wettingen wichtig: sie halten die Gemeinde zusammen, halten die 
Wettingerinnen und Wettinger in Bewegung, schaffen eine wertvolle Gemeinde- 
kultur und bieten viele Events für die gesamte Gesellschaft. Die Schulinfrastruktur 
ist während den Abend- und Wochenendstunden die Sphäre für viele aktive  
Vereinsmenschen. Eine Investition in nachhaltig sichere Schulinfrastruktur ist immer 
auch eine Investition in die lokalen Vereine. 

Bessere Energieeffizienz und klimatische Bedingungen 
Bei Neu- und Umbauten können Gebäude besser isoliert und erneuerbare Ener-
gieträger verwendet werden. Durch den Einsatz von modernen Beleuchtungs- 
anlagen sowie intelligenten Heizungs-, Lüftungs- und Klimainstallationen entsteht 
ein angenehmes Raumklima und der Energieverbrauch kann reduziert werden. 

Gute Quartierentwicklung, Bausubstanz und Nachhaltigkeit
Das langfristige Neubauvolumen über die ganze Planung ist verhältnismässig  
und sinnvoll. Es wird kein (zwangsweises) Rückbauvolumen notwendig. Die wert-
gesteigerten Schulbauten werden nach dem Umbau / Neubau den aktuellsten 
Richtlinien u. a. in Bezug auf Energetik, Barrierefreiheit, Unterhalt etc. entsprechen.

Aktuell verfügt Wettingen über die drei Unterstufenstandorte Altenburg, Dorf und 
Margeläcker, die Mittelstufe Zehntenhof sowie die Oberstufen Sereal und die  
Bezirksschule. Die HPS (Heilpädagogische Schule) bildet ebenfalls einen eigenen 
Schulkreis. Mit dem Entscheid, nach dem Lehrplan 21 zu unterrichten, muss  
auch die Klassenverteilung angepasst werden. 

Künftig richten sich die Schulanlagen nach den Zyklen aus. 

Die Masterplanung Schulrauminfrastruktur nimmt die Umstellung auf das Zyklen- 
modell auf. Dabei werden neu die Zyklen 1 und 2 an den bisherigen Standorten 
Altenburg, Dorf / Zehntenhof und Margeläcker sowie neu Zentrum (ehemals Bezirks-
schule) unterrichtet. Der Zyklus 3 soll an der neu zu erstellenden Schullandschaft 
Margeläcker unterrichtet werden. Die Massnahmen in einer zeitlichen Reihenfolge 
sind dabei aufeinander abgestimmt, damit die Umstellung und die Sanierungen 
optimal umgesetzt werden können. 

Durchdachter Umsetzungsablauf
Als erster Schritt erfolgt die Erweiterung der Schulanlage Altenburg, um das  
Bevölkerungswachstum im Bahnhofareal / Klosterbrühl sowie später die Schüle- 
rinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse aus dem Einzugsgebiet aufnehmen zu  
können. Mit der Realisierung der Schullandschaft Margeläcker erfolgt der zweite 
Schritt und somit auch der Umzug der Bezirksschule vom heutigen Standort  
in die Schullandschaft Margeläcker. Anschliessend erfolgt die Transformation  
der bisherigen Bezirksschulanlage in den neuen Primarschulstandort Zentrum.  
Als letzter Schritt wird aus dem heutigen Primarschulstandort Dorf und dem  
Mittelstufenstandort Zehntenhof der Primarschulstandort Dorf / Zehntenhof. 

Pädagogisches Konzept für zukunftsgerichtete Lern- und Unterrichtsformen
Das pädagogische Konzept sieht für die Zyklen 1 und 2 wo immer möglich  
«Clusterformen» vor. Diese zeichnen sich dadurch aus, dass mehrere Klassen-  
und Spezialräume eine Einheit bilden. Hinzu kommen zusätzliche gemeinsam  
genutzte Räume und Infrastruktur. Innerhalb einer Einheit findet eine intensive  
Zusammenarbeit statt. 

Für den Zyklus 3 gibt es verschiedene Unterrichtsformen: Cluster, Lernlandschaften, 
aber auch herkömmliche Räume mit Klassenzimmern sowie Gruppenräumen  
bilden die Infrastruktur. In Lernlandschaften werden Raum und Infrastruktur in  
Bereiche für verschiedene Lehr- und Lernformen gegliedert, es gibt keine eigent-
lichen Klassen- und Spezialräume. Die Erschliessung einer Lernlandschaft ist  
Teil ihrer Gliederung und erfolgt nicht über separate Korridore. Dafür entstehen 
neue Möglichkeiten, zum Beispiel für Begegnungen oder um sich zurückzuziehen.

Adeline Grass
Mutter von zwei 
schulpflichtigen 
Kindern

Jonas Züger
Vater von zwei schul- 
pflichtigen Kindern

Für uns Schülerinnen und Schüler ist es 
wichtig, dass die Schule auch ausserhalb 
des Unterrichts nutzbar ist. Die Aussen-
räume, der Pausenplatz und die Turnhallen 
sind für uns Orte, an denen wir viel Zeit 
verbringen, und wo wir uns wohlfühlen 
möchten. Hier entstehen unsere Freund-
schaften fürs Leben.

«

»

Leya Wolff
Schülerin

Rico Kiener
Fachlehrperson

Serge Bütler
Projektleiter 
Landis AG

«Auch im Freiraumkonzept überzeugt  
der Entwurf für die neue Schullandschaft  
Margeläcker: verbindende Wege, Höfe,  
Plätze, die gut angeordneten Turnhallen  
und Sporflächen. Es entsteht nicht ein- 
fach ein ‹Schulhaus›, sondern eine  
Lernlandschaft im Quartier, mit hoher  
Aufenthaltsqualität und einer starken  
Verknüpfung zwischen innen und aussen.»
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